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Tomas Gröhsler, Institut für Ostseefischerei, Rostock 
The Eurpoean Fish ageing Network (EFAN), 
a new network forthe coordination of fish 
ageing 
Financial support is going to be applied for 
from the European Commission in order to 
establish the European Fish Ageing Network 
(EFAN). The project, which was planned and 
initiated from Norway (Fl~devigen) is sup-
posed to be a concerted action from 14 Euro-
peanCountries involving about 35 institutions. 
The primary aim of the network is to co-
ordinate the research in age reading, especially 
the improvement of data bases for reference 
material, the transformation of research (e.g. 
daily ring formation in otoliths) to each inter-
ested reader. Moreover, the applied financial 
support is supposed to be preliminary spent for 
travel of researcher and technicians to other 
institutes where the same fish species are aged. 
Reference material is supposed to be sent to the 
institutes for check-reading. Specific work-
shops will be held in cases where heterogene-
ous results occur from check-reading the refer-
ence material. 
Im Januar dieses Jahres trafen sich etwa 35 Wissen-
schaftler aus 14 europäischen Nationen für drei Tage 
in Gent (Belgien), um über den Aufbau eines eu-
ropäischen Netzwerkes zur Altersbestimmung von 
Fischen zu beraten. Altersbestimmung von Fischen 
wird in aller Welt regelmäßig von den nationalen 
Fischereiforschungsinstitutionen durchgeführt, um 
den Wachstumsverlauf der Fischbestände überwachen 
und mathematisch beschreiben zu können. Fische 
wachsen in der Regel nämlich nicht gleichmäßig, und 
selbst in einer Region kommt es häufig vor, daß 
jüngere Fische ältere im Wachstum einholen oder 
sogar überholen. So kommt es beispielsweise vor, daß 
einzelne Kabeljau in der Nordsee am Ende des ersten 
Sommers bereits deutlich über 20 cm lang sind, 
während andere Tiere des gleichen Jahrgangs noch 
nicht einmal 10 cm erreicht haben. Da letztere leicht 
eine Beute der ersteren werden, haben die Tiere 
natürlich das Bestreben, sich zu separieren, nach 
Größe zu sortieren, und innerhalb kürzester Zeit stellt 
sich unter Umständen ein Gemisch verschiedener 
Jahrgänge in einer Größengruppe ein. 
Mit Hilfe der Altersbestimmung bestimmt der 
Fischereibiologe nicht nur wie schnell die Fische 
eines Jahrgangs wachsen, sondern erkennt aus den 
Daten auch, wieviele Fische eines Jahrganges überle-
ben, oder' umgekehrt, wieviele Tiere durch Räuber-
fraß und durch die Fischerei sterben. Diese Daten 
fließen von den nationalen europäischen Forschungs-
anstalten beim ICES in Kopenhagen zusammen, 
bilden dort die mathematische Grundlage fast aller 
Bestandberechnungen und ermöglichen schließlich 
die Festlegung einer wissenschaftlich empfohlenen 
Quote. 
Die Altersbestimmung ist also das Fundament der 
Bestandsberechnungen. Praktisch seit Beginn des 
Jahrhunderts werden in allen nationalen fischereiwis-
senschaftlichen Instituten Fischproben auf ihr Alter 
hin untersucht. Zumeist werden zu diesem Zweck die 
Gehörsteine (Otolithen), oft auch die Schuppen unter-
sucht, auf denen sich unter günstigen Bedingungen 
Jahresringe wie im Querschnitt eines Baumstammes 
ablesen lassen. Unglückficherweise ist es in Wirk-
lichkeit aber sehr schwierig, das Alter so zu bestim-
men und bedarf großer Erfahrung, um zu zuverlässi-
gen Ergebnissen zu kommen. Es hat sich deshalb in 
der Vergangenheit immer wieder gezeigt, daß es oft 
zu unterschiedlichen Interpretationen kommt und 
erhebliche Abweichungen auftreten, vor allem, wenn 
neue Mitarbeiter ohne längere Einarbeitung hinzu-
kommen. Traditionell hat bisher jedes Labor mehr 
oder weniger seine eigenen Methoden entwickelt, im 
Glauben, daß seine mit der anderer Labors wirklich 
voll vergleichbar ist. Dementgegen ist durch Ver-
gleichslesungen immer wieder deutlich geworden, daß 
genau dies nicht immer der Fall ist. 
Eine solche Situation kann nur verbessert werden 
durch mehr Mobilität der einzelnen Otolithen- oder 
Schuppenleser, mehr Kommunikation und organ i-
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sierte sanfte Kontrolle. Vor dem Hintergrund, daß 
sich sowohl in den USA für den nordamerikanischen 
und in Australien für den pazifischen Bereich vor 
kurzer Zeit schon entsprechende Netzwerke aus genau 
diesem Grund etabliert haben, zeigte die EU großes 
Interesse an einer vergleichbaren Initiative ,und war 
bereit, dieses konstituierende Treffen in Gent zum 
großen Teil zu finanzieren 
Die Initiative dazu ging vom norwegischen Institute 
for Marine Research in Fl0devigen, von Herrn Erlend 
Moksness aus. Während des Treffens sollte nicht nur 
definiert werden, was ein solches Netzwerk in bezug 
auf die Alterslesungen eigentlich zu leisten hat, son-
dern es sollten die Inhalte und Ziele schon soweit 
formuliert werden, daß diese als Gerüst für einen 
Antrag bei der EU zur Finanzierung des Networks 
dienen konnten. Die EU zeigte sich an dem Vorhaben 
insgesamt sehr interessiert und stellte in den Raum, 
daß eine Finanzierung von rund 100 000 ECU für 
eine erste Projektlaufzeit von vier Jahren für einen 
Antrag als Concerted Action im FAIR-Programm 
angemessen erscheinen würde. Antragsteller sollte 
dann Norwegen sein und die an der Tagung be-
teiligten Länder würden als Mitantragsteller dieser 
Concerted Action auftreten, ohne allerdings selbst 
beantragend in Erscheinung zu treten. 
Zu Beginn der Tagung stand die Frage im Vorder-
grund, was man sich unter solch einem Network ei-
gentlich vorstellen kann. Es kristallisierte sich schnell 
heraus, daß zwei Komplexe von größter Dringlichkeit 
sind. Dies sind erstens ein wesentlich verbesserter 
Informationsfluß zwischen allen Instituten, die re-
gelmäßig mit der Alterslesung von Fischen betraut 
sind. Dazu kommen die Kontrolle und der Abgleich 
der Interpretation der zu lesenden Altersstrukturen 
sowie die Möglichkeit, kleinere oder auch größere 
Treffen all derer zu organisieren (und zu finanzieren), 
die sich mit der Alterslesung einer Fischart beschäfti-
gen. 
Es herrschte darüber hinaus aber auch Konsens unter 
den Teilnehmern, daß, zweitens, die Weiterentwick-
lung von Methoden vor allem der Bildverarbeitung 
(image analysis) von Otolithen, Schuppen oder an-
deren Hartstrukturen eine große Herausforderung ist 
und im Netzwerk einen wesentlichen Bestandteil 
bilden muß. Einzelne Institute oder Labors (vor allem 
in Irland und Frankreich) beschäftigen sich schon 
jetzt sehr intensiv mit der Bildverarbeitung und der 
Digitalisierung von Bildern. So wird z.Zt. in Irland 
eine große Datenbank aufgebaut, in der eine Vielzahl 
von sicher gelesenen Otolithen und Schuppen ar-
chiviert sind, natürlich zusammen mit gesetzten 
Marken, die jedem späteren Betrachter die 
Möglichkeit geben, die Interpretation des Erstlesers 
nachzuvollziehen. Dieses Archiv erstreckt sich dann 
nicht nur auf Fische unterschiedlicher Art, sondern 
:luch auf das Geschlecht, Bestand, Jahreszeit, Größe 
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oder etwa Region der Schuppenentnahme oder Unter-
schiede zwischen den einzelnen Otolithen. Vor dem 
Hintergrund der individuellen Variation kann man 
sich leicht vorstellen, welche Dimensionen eine der-
artige Datenbank annehmen kann. In Frankreich 
wurde bereits eine Datenbank aufgebaut, die über 
6000 Artikel zur Altersbestimmung und dem ent-
sprechenden Umfeld enthält. Diese Artikel sollen 
über e-mail von jedem EFAN-Partner abrufbar sein. 
Das Ziel ist, die Bilder solcher Referenzstrukturen 
nicht nur den einzelnen Mitgliedern des EFAN 
zugänglich zu machen, sondern auch jedem anderen 
Interessierten über seinen nationalen EFAN-
Ansprechpartner. Da die e-mail-Netze zur Zeit noch 
nicht mit den sehr großen Datenmengen, die bei der 
Bildverarbeitung entstehen, fertig werden und Glas-
fasernetze in absehbarer Zeit nicht t1ächendeckend 
zur Verfügung stehen werden, arbeiten diese Labors 
an neuen Methoden der Komprimierung der Dateien, 
da das Fernziel eindeutig ist, Referenzbilder oder 
einfach nur zur Diskussion stehende Bilder über 
e-mail auf den Arbeitsplatz des jeweiligen Bearbeiters 
zu schicken und dann online zu diskutieren. 
Bis dies technisch möglich ist, wird voraussichtlich 
noch einige Zeit vergehen. Vorerst soll das Internet 
als Medium der Kommunikation von Partner zu Part-
ner dienen. Ein Newsletter im Internet soll alle rele-
vanten Informationen zusammenfassen und jedem 
Teilnehmer zugänglich machen, dabei aber jedem für 
große und kleine Beiträge offenstehen. Eine ent-
sprechende Homepage auf dem World Wide Web soll 
der elektronisch angeschlossenen Öffentlichkeit die 
Möglichkeit geben, sich über die Arbeit und Ziele des 
EFAN zu unterrichten. 
Die bei Genehmigung der Concerted Action anfallen-
den Mittel sollen aber weniger in die Forschung und 
den Aufbau des Netzes selber gehen, sondern nach 
Vorstellung der EU primär für die notwendige Mo-
bilität der Mitglieder dienen. So wäre denkbar, daß 
neu einzuarbeitende wissenschaftliche und technische 
Mitarbeiter kurzfristig Mittel erhalten, um ein Labor 
zu besuchen, in dem der entsprechende Fisch schon 
seit längerem bearbeitet wird und wo größere Er-
fahrungen in der Interpretation vorliegen und wo 
diese Mitarbeiter schnell und kollegial auf den Stand 
des Wissens gebracht werden können. 
Darüber hinaus soll von Norwegen aus organisiert, 
Referenzmaterial in die entsprechenden Labors ver-
schickt werden, um regelmäßig sowohl die prin-
zipielle Richtigkeit der Interpretationen (accuracy), 
wie auch die Genauigkeit der Lesungen (precision) zu 
überprüfen. Daraufhin werden die Proben zum 
nächsten Labor weitergeschickt. Die Auswertung 
solcher Ringlesungen werden zeigen, ob in allen La-
bors bei der betreffenden Fischart die gleichen Er-
gebnisse erzielt werden. Ist dies bei einzelnen Labors 
100 
nicht der Fall, werden die betreffenden Mitarbeiter 
gezielt angesprochen und zur "Weiterbildung" in 
andere Labors geschickt. Stellt sich bei einer solchen 
Gelegenheit heraus, daß viele Labors vom Sollwert zu 
stark abweichende Ergebnisse haben, sollen große 
Workshops veranstaltet werden, wie sie in der Ver-
gangeqheit vom ICES bereits mehrfach durchgeführt 
wurden. 
Zusammenfassend lassen sich die Ziele des EFAN in 
fünf Punkte fassen: 
Standardisierung der Methoden (Identifikation von 
Problemen, Abgleich und Beschreibung der Methoden, 
Aufbau von Referenzsammlungen), 
Informationsverarbeitung (Entwicklung der Bildverar-
beitung und Definition von Präzisionsstandards), 
Informationsaustausch und Training (Verschicken von 
Referenzmaterial, Evaluierung der Ergebnisse indi-
vidueller Alterslesungen, Organisation von Work-
shops), 
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Organisation der Forschung in bezug auf die Va-
Iidierung von Altersstrukturen und 
Organisation der Forschung bezüglich von Tagesring-
strukturen, die Umsetzung der Ergebnisse in Routinear-
beit sowie die Erforschung der Einflüsse individueller 
Bestände und Wanderungen auf den Chemismus von 
Altersstrukturen. 
Von Beginn an war das Treffen geprägt von ruhiger, 
konzentrierter und sehr freundschaftlicher und kon-
struktiver Zusammenarbeit. Es stand außer Frage, daß 
der Sinn des Networks nicht die Kontrolle der einzel-
nen EFAN-Mitgleider ist, sondern vielmehr die 
Möglichkeit geben soll, jedem Altersleser schnell, 
unbürokratisch und freundschaftlich Hilfe zu geben 
und jedem Interessierten einen Zugang zur Arbeit und 
vor allem der Erfahrung des Kollegen zu gewährleisten. 
Wichtige Inform.ationen 
für .Fischwirtschaft, Forschung und Fischereiverwaltung 
In: 
Aquatic Sciences and Fisheries Abstracts (Verlag CSA) 
Archive. of Fishery and· Marine Research (Verlag Gustav Fischer) 
Jahresbericht über die deutsche Fischwirtschaft (BMELF) 
Informationen für die Fischwirtschaft 
Informationen über die Fischwirtschaft des Auslandes 
LiteraturIisten der Informations- undDokumentationsstelle 
Jahresbericht der Bundesforschungsanstalt für Fischerei 
Schriften der Bundesforschungsanstalt für Fischerei 
Informations- und Dokumentationsstelle der BFA Fischerei 
